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A n t r a g

Der Landtag wolle beschließen,

die Landesregierung zu ersuchen

zu berichten,

1. welche Zwischenlager für atomare Abfälle derzeit in Baden-Württemberg be-
trieben werden, welche Kapazitäten jeweils für diese Anlagen genehmigt wur-
den und in welchem Umfang diese genehmigten Kapazitäten bislang jeweils in
Anspruch genommen wurden;

2. welche Mengen an Atommüll und Brennstäben im Land pro Jahr für welche
Anzahl Castoren in der Regel anfallen;

3. welche Konsequenzen der im Sommer 2011 beschlossene Ausstieg aus der
Atomenergie für die Belegung der Zwischenlager an den Standorten Neckar-
westheim und Philippsburg hat;

4. ob ihr bekannt ist, in welchem Umfang noch aus baden-württembergischen
Kernkraftwerken stammende abgebrannte Brennelemente in den Wiederauf -
arbeitungsanlagen La Hague und Sellafield vorhanden sind und in welchem
Umfang und zu welchem Zeitpunkt mit dem Rücktransport der aus der Auf -
arbeitung resultierenden atomaren Abfälle gerechnet werden muss;

5. welche Zwischenlager bislang bei einem Rücktransport der Abfälle aus Sella-
field und La Hague für die Lagerung der Castoren angedacht sind;

6. welche Voraussetzungen gegeben sein müssten, damit die für das bislang am
Standort Gorleben vorhandene zentrale Zwischenlager vorgesehenen Abfälle
aus La Hague und Sellafield in die standortnahen Zwischenlager verbracht
werden könnten;

Antrag

der Fraktion GRÜNE

und

Stellungnahme

des Ministeriums für Umwelt, Klima und Energiewirtschaft

Zwischenlager für abgebrannte Brennelemente

Drucksachen und Plenarprotokolle sind im Internet
abrufbar unter: www.landtag-bw.de/Dokumente

Der Landtag druckt auf Recyclingpapier, ausgezeich-
net mit dem Umweltzeichen „Der Blaue Engel“.



Landtag von Baden-Württemberg Drucksache 15 / 1549

2

7. inwieweit daran gedacht ist, die standortnahen Zwischenlager zukünftig für
Abfälle aus La Hague und Sellafield zu nutzen;

8. inwieweit die in Deutschland vorhandenen Zwischenlager für hochradioaktive
Abfälle unterschiedliche sicherheitstechnische Standards aufweisen;

9. inwiefern ihr bekannt ist, was die Gründe für die vom Bundesumweltministe -
rium bzw. Bundesamt für Strahlenschutz Mitte Januar 2011 veranlassten
Nachrüstungen der Zwischenlager sind und in welchem Umfang auch baden-
württembergische Anlagen betroffen sind.

05. 04. 2012

Sitzmann, Renkonen

und Fraktion

B e g r ü n d u n g

Nach Angaben der Landesregierung kann in Deutschland frühestens im Jahr 2040
ein bundesweites Endlager in Betrieb gehen. Bis dahin muss der anfallende
Atommüll an den Kraftwerksstandorten zwischengelagert werden. Im Zusam-
menhang mit der notwendigen Zwischenlagerung abgebrannter und aus Sellafield
und La Hague zurückkommender Brennelemente wird immer wieder diskutiert,
welche Zwischenlagerung und welches Zwischenlager jeweils als besser oder als
schlechter geeignet auch in Hinblick auf die Transportsicherheit angesehen wird. 

Insbesondere steht zur Diskussion, ob eine Einlagerung in den kraftwerksnahen
Zwischenlagern sinnvoller sei als eine Zwischenlagerung im Zwischenlager Gor-
leben. 

Ende August dieses Jahres wurde in diesem Zusammenhang bekannt, dass die
Strahlenwerte am Zwischenlager Gorleben den zulässigen Jahreshöchstwert von
0,3 Millisievert überschreiten könnten. Der sogenannte Eingreifwert soll im Au-
gust schon überschritten worden sein. Das könnte neue Fragen nach der Sicher-
heit des ohnehin umstrittenen Zwischenlagers in Gorleben aufwerfen. 

Die Fragen sollen nicht zuletzt Antworten auf die derzeitige Situation der Zwi-
schenlagerung insgesamt sowie auf die geplante und wünschenswerte Zwi-
schenlagerung weiterer Castorbehälter finden und was mit den hochradioaktiven
Abfällen in Zukunft geschehen soll. Das Ziel sollte sein, die Zahl der Castortrans-
porte zu reduzieren.
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S t e l l u n g n a h m e

Mit Schreiben vom 25. April 2012 Nr. 3-4644.00 nimmt das Ministerium für
 Umwelt, Klima und Energiewirtschaft zu dem Antrag wie folgt Stellung:

Der Landtag wolle beschließen,
die Landesregierung zu ersuchen
zu berichten,

1. welche Zwischenlager für atomare Abfälle derzeit in Baden-Württemberg be-
trieben werden, welche Kapazitäten jeweils für diese Anlagen genehmigt wur-
den und in welchem Umfang diese genehmigten Kapazitäten bislang jeweils in
Anspruch genommen wurden;

Die Kernkraftwerke Neckarwestheim und Philippsburg verfügen jeweils über ein
Zwischenlager für Transport- und Lagerbehälter (CASTOR) mit abgebrannten
Brennelementen. Außerdem werden am Standort des im Rückbau befindlichen
Kernkraftwerks Obrigheim abgebrannte Brennelemente in einem externen Lager-
becken zwischengelagert. 

Die genehmigten Kapazitäten und die momentane Belegung der Zwischenlager
für abgebrannte Brennelemente kann folgenden Tabellen entnommen werden:

2. welche Mengen an Atommüll und Brennstäben im Land pro Jahr für welche
Anzahl Castoren in der Regel anfallen;

Die Kernkraftwerke Neckarwestheim I und Philippsburg 1 werden seit dem 
16. bzw. 17. März 2011 nicht mehr betrieben. Daher fallen für diese keine abge-
brannten Brennelemente mehr an.

In den letzten fünf Jahren fielen im Durchschnitt im Kernkraftwerk Philippsburg 2
40 abgebrannte Brennelemente pro Jahr an, im Kernkraftwerk Neckarwestheim II
44 abgebrannte Brennelemente. Für die Brennelemente aus beiden Kernkraft -
werken wurden bisher ausschließlich Behälter des Typs CASTOR V/19 (für bis
zu 19 Brennelemente aus Druckwasserreaktoren) verwendet. Pro Jahr ergeben
sich rechnerisch 2,1 Castor-Behälter für Philippsburg 2 und 2,3 Castor-Behälter
für Neckarwestheim II. Diese in der Vergangenheit angefallene Menge kann nur
als grobe Abschätzung für die kommenden Jahre dienen, da der tatsächliche An-
fall von der Betriebsweise der jeweiligen Anlage und der sich daraus ergebenden
Brennelement-Einsatzplanung des Betreibers abhängt.

3. welche Konsequenzen der im Sommer 2011 beschlossene Ausstieg aus der
Atomenergie für die Belegung der Zwischenlager an den Standorten Neckar-
westheim und Philippsburg hat;

Die Kapazitäten der Zwischenlager für abgebrannte Brennelemente werden vor-
aussichtlich in Philippsburg nur noch zu etwa zwei Dritteln und in Neckarwest-
heim zu drei Vierteln ausgeschöpft werden. Diese Abschätzung ergibt sich aus

Zwischenlager 
Brennelemente 

Philipps-
burg 

Neckar-
westheim 

Zwischengelagerte 
Behälter 

36 41 

Genehmigte  
Behälterstellplätze 

152 151 

Externes  
Lagerbecken 

Obrig-
heim 

Zwischengelagerte 
Brennelemente 

342 

Genehmigte Brenn-
elementplätze 

980 
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der Mitteilung des Betreibers im Rahmen der Entsorgungsvorsorgenachweise, in
der die geschätzte Anzahl der anfallenden Brennelemente bis zur Stilllegung an-
zugeben ist. Mögliche Änderungen der Fahrweise der Anlage, der Art der einge-
setzten Brennelemente, mögliche Behälterteilbeladungen etc. sind dort nicht
berücksichtigt.

4. ob ihr bekannt ist, in welchem Umfang noch aus baden-württembergischen
Kernkraftwerken stammende abgebrannte Brennelemente in den Wiederauf -
arbeitungsanlagen La Hague und Sellafield vorhanden sind und in welchem
Umfang und zu welchem Zeitpunkt mit dem Rücktransport der aus der Auf -
arbeitung resultierenden atomaren Abfälle gerechnet werden muss;

Die aus Baden-Württemberg stammenden abgebrannten Brenn elemente, die zur
Wiederaufarbeitung nach La Hague und Sellafield transportiert worden sind, wur-
den mittlerweile vollständig wiederaufgearbeitet.

Der Umfang und Zeitpunkt der geplanten Rücktransporte aller von den Energie-
versorgungsunternehmen aus der Wiederaufarbeitung in La Hague und Sellafield
zurückzuführenden Abfälle sowie geplante Zwischenlager können folgender Ta-
belle entnommen werden:

* HAW: High Active Waste (= hochradioaktiver Abfall)
** MAW: Medium Active Waste (= mittelradioaktiver Abfall)
*** Substitution aller schwach- und mittelradioaktiven Abfällen durch die Rücknahme einer um

4,8 % erhöhten Menge an hochradioaktiven Abfällen.

Bezeichnung 
des Abfalls 

Gesamtzahl noch   
zurückzuführender  
Behälter 

Stand der Rückführung 
und Zwischenlagerung 

Voraussicht-
licher Trans-
portzeitpunkt 

Abfall aus Anlage in La Hague 

HAW*-
Glaskokillen 

 

 

0  

 

Alle 108 Behälter sind aus 
La Hague zurückgeführt 
und im Transportbehälter-
lager (TBL) Gorleben ein-
gelagert worden. 

Rückführung im 
Nov. 2011 abge-
schlossen. 

MAW**-
Glasprodukt  

 

5 

Zwischenlagerung im TBL 
Gorleben vorgesehen. 

1 Transport 
voraussichtlich 
2015. 

Hochdruck-
kompaktierte 
Abfälle 

(BE-Strukturteile) 

 

152 

 

Zwischenlagerung im TBL 
Ahaus vorgesehen. 

Nicht vor 2021. 

Abfall aus Anlage in Sellafield  

HAW*-
Glaskokillen 

 

21***  

Zwischenlagerung im TBL 
Gorleben vorgesehen. 

Voraussichtlich 
2015 bis 2018. 
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5. welche Zwischenlager bislang bei einem Rücktransport der Abfälle aus Sella-
field und La Hague für die Lagerung der Castoren angedacht sind;

Siehe Antwort zu Frage 4 (Spalte 3 der Tabelle).

6. welche Voraussetzungen gegeben sein müssten, damit die für das bislang am
Standort Gorleben vorhandene zentrale Zwischenlager vorgesehenen Abfälle
aus La Hague und Sellafield in die standortnahen Zwischenlager verbracht
werden könnten;

Die zuständige Behörde für die Genehmigung von Zwischenlagern nach § 6 AtG
ist das Bundesamt für Strahlenschutz (BfS). Bei dieser müsste der Betreiber einen
Antrag zur Änderung der Aufbewahrungsgenehmigung stellen.

7. inwieweit daran gedacht ist, die standortnahen Zwischenlager zukünftig für
Abfälle aus La Hague und Sellafield zu nutzen;

Das Konzept der Energieversorgungsunternehmen sieht insoweit keine Zwi-
schenlagerung an den standortnahen Zwischenlagern vor. 

8. inwieweit die in Deutschland vorhandenen Zwischenlager für hochradioaktive
Abfälle unterschiedliche sicherheitstechnische Standards aufweisen;

Bei den in Deutschland genehmigten standortnahen Zwischenlagern handelt es
sich überwiegend um bauliche Anlagen gemäß STEAG-Konzept oder WTI-Kon-
zept (WTI = Wissenschaftlich-technische Ingenieurberatung GmbH). Eine Aus-
nahme stellt das standortnahe Zwischenlager in Neckarwestheim dar, das in zwei
unterirdischen Tunnelröhren in einem Hang errichtet wurde. Eine bewertende Ge-
genüberstellung der unterschiedlichen sicherheitstechnischen Standards der vor-
handenen Zwischenlager liegt der Landesregierung nicht vor.

Zur Genehmigung aller Zwischenlager ist innerhalb der Prüfung der Genehmi-
gungsvoraussetzungen des zuständigen Bundesamt für Strahlenschutz (BfS) nach
§ 6 des Atomgesetzes u. a. nachzuweisen, dass die nach dem Stand von Wissen-
schaft und Technik erforderliche Vorsorge gegen Schäden durch die Aufbewah-
rung der Kernbrennstoffe getroffen sowie der erforderliche Schutz gegen Stör-
maßnahmen oder sonstige Einwirkungen Dritter gewährleistet ist.

9. inwiefern ihr bekannt ist, was die Gründe für die vom Bundesumweltministe -
rium bzw. Bundesamt für Strahlenschutz Mitte Januar 2011 veranlassten Nach -
rüstungen der Zwischenlager sind und in welchem Umfang auch baden-würt-
tembergische Anlagen betroffen sind.

Die Maßnahmen erfolgen im Rahmen der erforderlichen Schadensvorsorge für
Zwischenlager gemäß § 6 (2) Nr. 4 AtG gegen Störmaßnahmen oder sonstige Ein-
wirkungen Dritter (SEWD), die auch den Schutz gegen terroristische Angriffe
umfasst.

Als Ergebnis einer regelmäßig stattfindenden Überprüfung des umfassenden
 Sicherungs- und Schutzkonzeptes kerntechnischer Anlagen werden die Siche-
rungsmaßnahmen der Zwischenlager in der nächsten Zeit optimiert. 

Das Bundesamt für Strahlenschutz (BfS) ist die zuständige Genehmigungsbehör-
de nach § 6 Atomgesetz für Genehmigungen zur Aufbewahrung von Kernbrenn-
stoffen, also auch für alle Zwischenlager in Deutschland. Das BfS ist auch für
nachträgliche Auflagen zuständig. Es hat mit Schreiben vom 15. April 2011 die
Betreiber aller Zwischenlager darum gebeten, die zum Schutz gegen SEWD not-
wendigen Maßnahmen zu optimieren. Diese umfassen sowohl personell-organisa-
torische als auch baulich-technische Maßnahmen.
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Vor der Umsetzung der Maßnahmen sind atom- und baurechtliche Genehmigun-
gen erforderlich. Die atomrechtlichen Änderungsgenehmigungen muss das BfS,
die Baugenehmigungen müssen die unteren Baurechtsbehörden erteilen. Die dazu
notwendigen Verfahren sind eingeleitet worden. Betroffen sind in Baden-Würt-
temberg die Zwischenlager an den Kernkraftwerkstandorten Philippsburg und
Neckarwestheim.

Einzelheiten unterliegen der Geheimhaltung und können nicht dargelegt werden,
um die Wirksamkeit der Sicherungsmaßnahmen nicht zu gefährden.

Untersteller

Minister für Umwelt,
Klima und Energiewirtschaft
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